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Studienreise für junge Journalistinnen  
und Journalisten nach Straßburg

Was sind die aktuellen Herausforderungen 
für junge Journalistinnen und Journalisten in 
Europa? Wie steht es um die grenzüber
schreitende Kooperation im Grenzgebiet 
zwischen Deutschland und Frankreich? 
Welche Rolle spielen die Medien im laufen
den französischen Wahlkampf?

Über diese und weitere Fragen diskutierten 
die deutschen und französischen Journalisten 
im Rahmen der DFJW Journalistenreise am 
Wochenende vom 11.–13. März mit Vertretern 
aus Politik und Medien in Straßburg.

Nachdem im November letzten Jahres die fran-
zösischen Teilnehmenden im Rahmen der 
Bundestagswahlen nach Berlin gereist waren, 
bot die Zusammenkunft beider Gruppen nun die 
Möglichkeit, sich gegenseitig kennenzulernen 

Versammlung bei der Harmonisierung der unterschied-
lichen Politiken zukommt.

Außerdem wurde in gemischten Kleingruppen, die aus 
französischen und deutschen Journalisten bestanden, 
über die Unterschiede und die Gemeinsamkeiten in der 
journalistischen Praxis und in der Finanzierung der Me-
dien diskutiert. So wurde zum Beispiel der immer stär-
ker wachsende Einfluss von privaten Investoren in der 
französischen Medienlandschaft besprochen, oder die 
deutlich höheren Rundfunkgebühren in Deutschland.

und die Gesprächsthemen aus einem deutsch-
französischen Blickwinkel anzugehen.

Im Gespräch mit Sylvain Waserman, Vize-
Präsident der Assemblée Nationale, wurde 
deutlich, dass die Zusammenarbeit in den 
Grenzregionen zwischen Deutschland und 
Frankreich noch ausgebaut und weitergedacht 
werden muss. Denn der Rhein ist nicht nur 
eine geographische, sondern auch eine 
juristische Trennlinie zwischen zwei verschie-
denen Systemen, die es zu überbrücken gilt. 
Anhand mehrerer konkreter Beispiele wurde 
klar, dass bürokratische Hürden den Alltag der 
Bewohner grenznaher Regionen erschweren. 
In diesem Zusammenhang sprachen die Jour-
nalisten mit Waserman über die maßgebende 
Bedeutung, die dem Aachener Vertrag und der 
Deutsch-Französischen Parlamentarischen 

Sylvain Waserman, Vize-Präsident der Assemblée Nationale (links), und Stefan Seidendorf, 
stellvertretender Direktor des dfi    © dfi 

Die Journalistinnen und Journalisten diskutieren bei einer Gruppenarbeit über die Unter-
schiede ihres Berufs in den beiden Ländern.    © dfi 

Der Journalist Clément Daniez arbeitet bei der franzö-
sischen Zeitung L’Express.    © dfi 

Am Samstag hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit 
sich mit Christian Bach, dem stellvertretenden Chef­
redakteur der DNA (Dernières Nouvelles d’Alsace), und 
Peter Pfeil, Journalist bei den DNA, auszutauschen. In 
dieser Plenumsdiskussion ging es vor allem um die Fu-
sion der DNA mit anderen Zeitungen zur EBRA Gruppe 
(Est Bourgogne Rhone Alpes) und die damit verbun-
denen Veränderungen im Wirtschaftsmodell der Zei-
tung sowie der Arbeitsweise durch die Zentralisierung 
in Paris. Darüber hinaus sprach Christian Bach, der in 
der Redaktion unter anderem für die Online-Strategie 
zuständig ist, über die Herausforderungen der Zeitung 
angesichts der digitalen Revolution.

Schließlich diente der aktuell stattfindende Wahlkampf 
in Frankreich als Anlass, sich über den jeweiligen Blick 
auf das politische Geschehen im Nachbarland aus-
zutauschen. Die Unterschiede des Wahlkampfes in bei-
den Ländern konnten so anhand der  länderspezi-
fischen soziokulturellen und geschichtlichen Gegeben-
heiten eingeordnet werden.
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